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rungswert, den sie uns bieten, in gewis- und all dies entschädigt unsere Mühe und
sem Sinne auch Heilmittel für uns sein, Arbeit.

Wallwurz, ein Wundermittel
Dr. med. Stäger bezeichnet die Wallwurz
als ein Wundermittel. Schon als Knabe
wurde er durch seine Grossmutter immer
wieder auf diese eigenartige, vielseitig
wirkende Pflanze aufmerksam gemacht.
Auch als Arzt verlor er sie nicht mehr
aus dem Auge, sondern empfahl sie

warmherzig als ständigen Bestandteil
unserer Hausapotheke.

In Amerika ist die Wallwurz eine der am
besten bekannten und am meisten
gebrauchten Heilpflanzen. Während dort
eine starke, gewissermassen feindliche
Strömung gegen Naturmittel und
Naturheilverfahren so ziemlich an der
Tagesordnung sind, lassen es sich doch die
Reformhäuser nicht nehmen, pflanzliche
Hilfsmittel warm zu vertreten, nur die
Einfuhr solcher Mittel ist ein Kapitel für
sich. Um so erstaunlicher ist es, beobachten

zu können, wie begehrt und beliebt
Symphytum oder Comfrey, wie die Wallwurz

im englichen Sprachgebiet heisst,
in den Vereinigten Staaten von Amerika
wie auch in Kanada allenthalben ist.

Aber schon im Altertum gebrauchte man
die Wallwurz, und zwar, wie Dioskorides
berichtete, um die Knochen zu festigen.
Nach Knochenbrüchen legte man auf die

gebrochenen Stellen zerhackte Wallwurzeln

auf und band sie ein, denn nach
alten Kräuterbüchern sollte dieses Vorgehen

die Heilung doppelt so schnell
bewerkstelligen. Auf dem Lande wandte
man Wallwurz auch bei Quetschungen
und schlecht heilenden Wunden mit
Vorliebe und grossem Erfolg an. Die Pflanze
dient jedoch nicht nur zu äusserlichem
Gebrauch, denn eingenommen wirkt
Wallwurztinktur oder Symphosan bei
gereizten und entzündeten Magen- und
Darmschleimhäuten, ja selbst bei
Geschwüren heilsam, also erfolgreich.

Zusätzliche Anwendung

In letzter Zeit hat sich die Wallwurz
jedoch hauptsächlich auch bei der Pflege
Gichtkranker als gute Hilfe bewährt und
sich deshalb auch in der Hinsicht einen
bemerkenswerten Namen erworben. Man
durchtränkt einen Wattebausch mit
Wallwurz- oder Symphosantinktur und legt
ihn auf die Stellen, die gichtig oder mit
Gichtknoten behaftet sind. Verhältnismässig

rasch vermindert dieses Vorgehen
die Schmerzhaftigkeit, ja es kommt sogar
oft vor, dass die Knoten verschwinden,
wenn man die Anwendungen längere Zeit
die Nacht hindurch durchführt.

Schmerzende Stellen, die durch Rheuma
oder Gicht entstehen, reibt man vorteilhaft

mit Wallwurz- oder Symphosantinktur
ein, und zwar so, dass man immer nur

eine kleine Partie in der Grösse der Handfläche

behandelt. So weit es die
Empfindlichkeit des Patienten gestattet, muss
die zu behandelnde Stelle so kräftig
eingerieben werden, dass sie ganz heiss

wird, was man auch auf den anderen
schmerzenden Flächen wiederholt. Diese

Anwendung hat sich sogar bei Gichtkranken,

die nicht mehr gehen konnten, so

vorzüglich bewährt, dass sie den
geschwächten Zustand tatsächlich zu
überwinden vermochten und wieder zum
Gehen kamen.

Auch zur Hautpflege kann Symphosan
zugezogen werden, denn durch dessen
äusserliche Anwendung beginnt die Haut
nicht nur besser zu arbeiten, sie wird
auch verschönert, da sie durch Symphosan

wieder elastisch wird. So wirkt sich
Symphosan auch in der Hinsicht erfolgreich

aus, besser als manches teure,
kosmetische Mittel.
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